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Ein Volk, ein Reich, ein Mm!
Stuttgart , 13. November 1933.

Noch niemals in der Geschichte irgendeines
Lottes, nnd niemals in der Geschichte irgend
einer Partei ist der Fall eingetreten , daß
sich ein ganzes Volk mit einer so über¬
wältigenden,  säst 100 prozentigen
Beteiligung rückhaltlos zn seiner Negierung
bekannte, wie gestern das deutsche Volll
-klar nnd deutlich, so wie die Frage der
Neichsrcgicrnng gestellt war , bekannte
si chd a s d e u t s che V 0 l k z n r P 0 l i t i k
se 1 n e s F ü h r e r s.  zn seinem unbedingten
Friedenswillen , aber auch zn seiner Ent¬
schlossenheit, die Ehre der Nation nach lojäh-
riger Schmach wicderherzustellen. Nnd nicht
minder eindeutig hat sich das deutsche Volk
durch die N e i chs t a g s w a ĥ l zu seinen,
Führer Adolf Hitler selbst bekannt nnd aus¬
gesprochen, daß es in ihm den Garanten
auch des inneren Aufbauwerkes sieht.

Es ist ein weltgeschichtliches Er-
eigni  s . das sich am 12. November im Deut¬
schen Reiche vollzogen hat . Sonst feierte in
Wahlzeiten deutsche Zerrissenheit Orgien ; der
Parteienhader ließ den Bruder gegen die
Schwester, den Sohn gegen den Vater sich
stellen, es gab keine Wahl , die ohne Blutver¬
gießen abging nnd es gab keine Wahl , die
Deutschland nicht znm Gespött gemacht
hätte . Diesmal war es anders . Schon das
äußere  Bild des Wahltages zeigte es an:
Es gab kein Haus im weiten Deutschen Reich,
kaum ein Fenster , von dem nicht die Fahnen
der nationalen Erhebung gekündet hätten,
daß hier nicht Parteigänger , sondern
nur Deutsche  wohnen . In den
fehlten die Polizeiaufgebote , die früher Haß
und Streit und Totschlag kaum verhindern
konnten.

Denn eine tausendjährige Ent-
wickl  u n g des deutschen Volkes hat an die¬
sem Tage ihren Abschluß gefunden, eine neue
Epoche hat begonnen : Das Geheimnis der
Lvlkwerdung der Deutschen Nation hat sich
vollzogen. Ter 12. November 1933 hat
Europa ein neues Antlitz gegeben. Aus deut¬
schen Stämmen , Ständen und Klassen ist das
Deutsche Volk geworden,  eine Ein¬
heit, die keine Macht der Erde mehr zu zer¬
reißen vermag.

Von weltgeschichtlicher  Bedeutung
werden die außenpolitischen Wirkungen die¬
ses Wahlergebnisses sein. Jahrhundertelang
war es richtunggebend für die französische
Politik, auf die deutsche Zerrissenheit zu spe¬
kulieren und wir wissen aus der Geschichte,
daß Frankreich gegen das deutsche Eini¬
gungswerk Bismarcks offiziell Einspruch er¬
hoben hat , weil nur die Zerrissen¬
heit  Deutschlands den französischen Ein¬
stich auf Europa verbürge . Wir wissen, aus
der Geschichte der nunmehr endgültig über¬
wundenen Novemberrevolte , daß Frankreich
diese Spekulation wieder ausgenommen
hatte, wie die Unterstützung jeder seperatisti-
schen Bewegung auf deutschem Boden mit
aller Deutlichkeit beweist. Und wer die fran¬
zösische Presse seit der nationalen Erhebung
verfolgt hat , weiß, daß auch in den letzten
Monaten von Frankreich ein ähnliches Spiel
getrieben wurde : All die Greuelnachrichten
über das Dritte Reich waren dazu bestimmt,

„""kn Keil zwischen die Träger der natio-
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: nalcn Revolution , zwischen den Führer und
^das Volk zu treiben, um die deutsche Zerris-
; senhcit aufrecht zn erhalten,
j Der 12. November hat nun Frankreich und
>die ganze übrige Welt belehrt, daß diese po¬
litischen Mätzchen im deutschen Volke nicht
mehr Erfolg  haben . Der Wille des Füh¬
rers und der Wille des Volkes sind eins,

' ' geworden. Es gibt ans deutschem Boden ^Macht der Erde geben, die
- - keine Meinungsverschiedenheiten mehr, keinen nach diesem gewaltigsten

Zank und keinen Hader , wenn es Deuts  ch-
Regierung , sondern

schmolzen, die unzerreißbar ist und das Auf¬
bauwerk, das schon in den ersten 9 Monaten
so reiche Früchte getragen hat , wird von die¬
sem geeinten Deutschland auch vollendet.
Außenpolitisch ist ja der Welt mit aller Deut¬
lichkeit gesagt worden, daß das deutsche
Volk Ruhe und Frieden zur Ar¬
beit wünscht  und es wird auch keine

es wagen kann,
aller Volksent¬

scheide das deutsche Aufbauwerk zu stören.
land  gilt . Nicht erne
ein ganzes Volk hat in bisher unerreichter
Geschlossenheit seinen Anspruch aus Gleichbe- j
rechtigung vor aller Welt bekundet, aber auch ,
seinen Willen , den Frieden Europas und der ^
Welt ausrecht zu erhalten . Ein ganzes Volk;
hat seine Stimme erhoben, daß nunmehr ^
auch jene Nationen an die Erfüllung der von
ihnen feierlich beschworenen Verträge zu
schreiten haben.

Tie nationalsozialistische Bewegung hat
einen Sieg errungen , wie er noch niemals
irgend einer politischen Bewegung zuteil ge¬
worden ist. Dieser Sieg beweist, daß die >

Weltanschauung des Nationalsozialismus im,
Blute des Volkes selbst wurze  l t
ward daher auch nur mit dem Volke
ausgerottet werden könnte. Nenn Monate
nationalsozialistische Regierung hat genügt,
um restlos das Vertrauen des
Volkes zn gewinnen,  eine Zeit, in
der die vorhergegangemm Regierungen , wenn
sie überhaupt so lange im Amte waren,
dieses Vertrauen längst verloren hatten.
Denn der Nationalsozialismus unterscheidet
sich vom früheren System vor allein dadurch,
daß er nicht auf irgend errungenen Lor¬
beeren ausruht , sondern unermüdlich weiter¬
geht, um einen einmal errungenen Erfolg
zu sichern und auszubauen.

So wird auch der 12. November der natio¬
nalsozialistischen Regierung und jedem ein¬
zelnen Nationalsozialisten nur ein An¬
sporn  sein , das große Einigungswerk des
deutschen Volkes fortzusetzen. Für alle Zei¬
ten wird dieses Volk zu einer Einheit der-

SlimmmiMldkr aus dem Reich
Breslau.

Am Wahlsonntag setzte frühmorgens star¬
kes SchneeaeMber ein, das den ganzen Tag
über anhielt . Gleich nach Beginn der Wahl¬
zeit setzte in den Wahllokalen ein so starker
Betrieb ein, daß mit sehr viel höherer Wahl¬
beteiligung als bisher zu rechnen ist. Auch
in Oberschlesien setzte gleich nach Oeffnung
der Wahllokale ein beispiellos großer An¬
drang ein.

Königsberg i. Pr.
Die begeisterte Zustimmung der Bevöl¬

kerung Ostpreußens an der Wahlpropaganda
selbst der letzten Wochen zeigte Ostpreußen auch

diesmal als eine Hochburg des National¬
sozialismus . Die Wahlbeteiligung war am
Sonntag vormittag außerordentlich rege.
Am Mittag hatten bereits 75 Prozent ihrer
Wahlpflicht genügt. — ReichsbischofLudwig
Müller , der gegenwärtig hier weilt , gab in
einem hiesigen Wahllokal seine Stimme ab.

Hamburg
Die Beteiligung setzte trotz des regnerischen

Wetters gleich zu Beginn der Wahlhandlung
überall lebhaft ein, so daß in einigen Bezir¬
ken schon in den Mittagsstunden 60 Prozent
der Wähler und mehr ihrer Pflicht genügt
hatten.

Aus allen nordwestdeutschen Städten und
Städtchen wird eine Wahlbeteiligung gemel¬
det, wie man sie bis zur Mittagsstunde bei
keiner früheren Wahl erlebt hat.

AnLelgenossew/
VoMsAenvssen/

Der 12. November 1933 hat ein verant¬
wortungsbewußtes Volk gefunden. Die
deutsche Geschichte kennt wenig Beispiele, die
die Ration so geschlossen, so einig und so
von heiligem Ernst durchdrungen fanden,
wie der gestrige Tag. Die Welt weiß jetzt,
daß Regierung und Volk eine
Einheit  sind und daß das Volk mit der¬
selben harten Entschlossenheit sich hinter den
Kanzler stellt, mit der sich der Kanzler vor
das Volk stellt. Die Welt weiß auch, daß das
Volk von heute ein anderes ist, als das Volk
von ehedem. Und sie wird einzusehen begin¬
nen, daß jeder Versuch, die deutsche Ehre
zu verletzen, scheitern muß an dem unbeug¬
samen Willen der Ration, diese Ehre mit
aller Leidenschaft zu verteidigen.

Ihr , meine Parteigenossen und Volksgenos¬
sen, könnt stolz darauf sein, daß Euch das
Schicksal ausersehen hat, Träger einer der
gewaltigsten Willensäußerungen unseres
Volkes zu sein.

Immer wird der 12. November 1933 in
der Geschichte strahlen als ein Tag der Größe,
der Kraft und der Einheit der Nation.

Es lebe das Reich!
Es lebe der Führer!

Stuttgart wühlt
Gesamtergebnis Stuttgart mit Hauptbahnhof

Reichstagswahl: gültige 278 500, ungül¬
tige 22 933, Gesamtzahl 301433 . — Volks-
abst.: gültige Ja 298 486, gültige Rein
11122 , gültige Ja und Rein 300 608, ungül¬
tige Stimmen 4047, Gesamtzahl 304 655, ab¬
gegebene Umschläge 315 343, Stimmberech¬
tigte 301293 , Stimmscheine 14 562.
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Württemberg
Stuttgart , 12. Nov.

Auf dem Innenministerium in Stuttgart
laufen die ganzen Fäden aus dem Lande
Württemberg zusammen. Dorthin kommen
die Ergebnisse aus den württembergischen
Oberamtern zuerst und erst von dort gehen
sie an Rundfunk und Presse weiter . Dort
sitzt man und wartet , wartet ! Denn obgleich
düs Zählverfahren in diesem Wahlkampf ja
viel einfacher war , als in den vorangegan-
geuen, so dauerte es diesmal , da eine Masse
neuer Leute als Zähler eingesetzt waren,
länger als in den letzten Jahren , bis das
erste Ergebnis eintraf . Hall mit seiner fast
hundertprozentigen Abstimmung ist das erste
Ergebnis , das hereinkommt. Man schaut auf
die Uhr: 19.20 Uhr. 'Also fast eineinhalb
Stunden nachdem die Wahlhandlung abge¬
schlossen. Dann gibt's wieder eine längere
Pause , bis Riedlingen an zweiter Stelle ein¬
läuft . Gerabronn , Mergentheim , Welzheim.
Schorndorf , Nagold und Ehingen sind die
nächsten. Dazwischen fällt das Calwer Er¬
gebnis besonders auf , weil dort fast alles ab¬
gestimmt hat . Reutlingen fällt dadurch un¬
angenehm auf, weil hier als erstes Mal die
Nein-Stimmen über tausend hinausgehen . ^^
Aber man weiß im Voraus , allznviele Ober¬
ämter werden es von dieser Art nicht sein.
Um 20.50 Uhr ist rund die Hälfte aller Er¬
gebnisse da und 21.10 Uhr liegen die Ergeb- ^
nifse von 46 Oberämtern vor . Zuletzt um '
21.45 Uhr fehlen nur noch vier Oberämter:
Nottweil , . Ludwigsburg , Maulbronn , Vai-
Hingen-Enz. Auch Stuttgart -Stadt steht noch!
aus . Aber mit Ausnahme von Rottweil , das l
längere Zelt auf sich warten läßt , laufen
auch sie in kur n Abständen ein. !

Früher hat m , nach jeder Wahl immer
große Berechnungei. über Sieger und Be- ^
siegte angestellt und mc bürgerlichen und
marxistischen Zeitunge .. waren sich dabei in!
einem ebenbürtig : Jeder rechnete auf jeden
Fall einen eigenen Gewinn und einen Ver¬

nicht mehr viel heransgeholt werden konnte.
Das zeigt schon die geringe Zahl der Nein-
Stimmen in diesen Ergebnissen. Oeh rin¬
gen  schlägt in dieser Hinsicht mit nur 47
einen Rekord, dann folgt Gaildorf.
Crailsheim , M ergenthei m , K ü n-
zelsan , Nagold.  Auch die Wahlbeteili¬
gung ist in diesen Gebieten ungeheuer stark.
Zahlenmäßig die stärksten Gewinne wurden
in den ehemals schwarzen und roten Hoch¬
burgen errungen . Im Oberland hat der
Nationalsozialismus mit einer Ausschließ¬
lichkeit das Erbe des Zentrums angetreten,
wie es wohl niemand erwartet hat . Und !bestimmt nicht,
ebenso ist es in den ehemals rein marxisti - t̂ionalsoüalismus
sehen Oberämtern Aalen , Balingen , GöP-
gingen, Geislingen . Eßlingen . Heilbronn,
Reutlingen durch eindeutiges Zahlenmate¬
rial beweisbar , geglückt, den 'Arbeiter rest¬
los wieder in die Front des Volkes znrück-
zuführen.

96,5 Prozent aller Württemberger haben
sich hinter die Politik der Reichsregiernng ge¬
stellt. 94,5 Prozent aller Württemlerger be¬
kennen sich zur NSDAP . 28 Volksvertreter
wird das württembergiicbe Volk in den
Reichst . entsenden. Das ist fürwahr ein
Ergebnis , das sich der kühnste Optimip nicht
träumen ließ. Langsam nur hat der Natio-
nalsozialis :ns nach langen und zähen
Kümpfen in den Kövten und Herzen der
S ''waben Einlaü gefunden. Möglich, daß
der Kampf hier ein weniger blutiger war,
als anderswo . Aber lichter war er

Nun aber , da der Na-
einmal Wurzeln geschla¬

gen, ist er aber auch so sicher begründet , daß
keine Macht der Welt ihn wieder ausznrot-
ten vermöchte. Fnrcbtlos und treu , das
war schon immer der Wahlsprnch . Warum

Isollte er es in diesem Wahlkampf nicht sein?

Wie im Reich aSMimmt wurde
1. Ostpreußen

Volksabstimmung:  Ja 1 372716 (97
v. H.), Nein 32 786, nng . 10 159.

Reichstag:  NSDAP . 1 368906 (97.3
v. H.), ung . 38 537.

Am 5. März 193-3: NSDAP . 697 600 (56,5
v. H.), Marxisten 287 065 (21,6 v. H.), Bürger¬
liche 249 585. 7. Breslau
Volksabstimmung:  Ja 1023081

95 v. H ), Nein 39 269, nng . 13 913.
Reichstag:  NSDAP . 1 011 359 (94,6

v. H.), ung . 57 494.
Am 5/Marz 1933: NSDAP . 557 496 (50,1),

M. 321 674 (27,4), B. 261 864.

s. Oppeln
Volksabstimmung : Ja 842 698

tust der Gegner heraus . Der Arbeit sind wir (95,9 v. H.), Nein 25 804, ung . 10 67/.
heute enthoben. Heute erkennt keiner mehr
in einem Volksgenossen den Gegner, sondern
— und das ist nicht nur ans den württem¬
bergischen Oberämtern zu meiden — das
g a n z e V o l k w e i ß sich g . ich lassen
hinter seinem Führer.  LA : glaubt
ein Mensch, daß diese wenigen Nc. stim¬
men. diese 38 000 Leute, die glaubten.
außerhalb  der Volksgemeinschaft skw. u
zu müssen, gegenüber rund 1,8 Millionen ins
Gewicht fallen ? L§er ist vielleicht nicht schon
eine Wahlbeteiligung von 97,4 Prozent bei
der Volksabstimmung und von 96,8 Prozent
bei der Reichstagswahl ein Vertrauens¬
vota  ni , wie man es sich nicht besser denken
könnte? 85,7 Prozent , das war die höchste
Wahlbeteiligung , die Württemberg bisher

11. Merseburg

aufweisen konnte. Noch bei der Mürzwahl czz

V o l ks a b st i m m n n g : Ja 912 358
(92,5 v. H.), Nein 54 202, nng . 19 065.

Reichstag:  NSDAP . 901 550 (92,4
'. H.), ung . 73 989.

Am 5. Mürz 1933: NSDAP . 417 666 (46,4),
Al. 341 006 (38.0), B. 141 875.

IS. Sejjkn-Rasslm
Volksabstimmung:  Ja 1672605

(96,5 v. H.), Nein 39 590, nng . 20 424.
Reichstag:  NSDAP . 1 629572 (94,5

wurden m Württemberg fast 400 000 mar¬
xistische Stimmen abgegeben. Was ist davon
nbriggeblieben ? Der Nationalsozialismus hat
damit den zahlenmäßigen Beleg dafür be¬
kommen Dch es ihm nicht nur restlos ge¬
nügen ist, den Arbeiter wieder deutsch zu

mamen. ' andern ans einer Unzahl wider-
ckreitender Meinungen ein Volk zubilden.

Wo fallen die größten Unterschiede gegen¬
über der Mürzwahl auf ? In den bäuerlichen
Oberämtern Frankens und in den Schwarz¬
waldbezirken Calw , Freu den st adt,
Nagold  usw . kann man nur eine Ver¬
doppelung gegenüber der letzten Wahl fest-
üellen. Das kommt aber daher , daß damals
chon diese Oberämter fast rein natioual-
ozialistiscy waren und daß nun tatsächlich

ung . 94 521.
Am 5. Mürz 1933: NSDAP . 775 974

M. 408 871 (27,7). B. 360 464.
(49,3),

21. Koblenz-Wer
Volksabstimmung:  Ja 800 760 (96

V. H.), Nein 18 758, ung . 14 456.
Reichstag:  NSDAP . 774 511 (93,5 v.-

H.), ung . 54 225.
Am 5. März 1933: NSDAP . 283 065 (38,4),

M. 96 416 (13,1), B: 357 181.

2Z. Rieberbayern
Volksabstimmung:  Ja 811396

(96,1 v. H.). Nein 21312 , ung. 10 956.
Reichstag:  NSDAP . 789 707 (94 v.

H.), ung . 49 858.
Am 5. März 1933: NSDAP . 281 072 (39.2),

M. 104 405 (14,61, B. 332 350.

Ser UMag in Stuttgart
Stuttgart , 12. November,

vk . Als am Vorabend der Wahl der all¬
verehrte Reichspräsident durch den Rund¬
funk alle deutschen Volksgenossen zur Ein¬
tracht niahnte , als im ganzen deutschen
Vaterland sich Millionen Deutscher beim
Schein der Fackeln versammelten , als sich
nun noch einmal , zum letztenmal die un¬
lösbare Verbundenheit aller Schichten und
aller Volksteile offenbarte , da gab es wohl
niemand in Deutschland, und mag er auch
dem Nationalsozialismus heute noch fern-
stehen, der nicht die Gewißheit hatte : Das
deutsche Volk ist endlich aus sei¬
ner Lethargie erwacht , die Ent¬
scheidung kann niemand mehr
aushalten , das deutsche Volk ist
zur Volksgemeinschaft gewor¬
den , der Führer und das Volk
sind eine untrennbare Einheit.

In Stuttgart fand der gewaltige Wahl¬
feldzug durch einen imposanten Aufmarsch
vor dem Stuttgarter Rathaus seinen Ab¬
schluß. In fünf gewaltigen Fackelzügen mar¬
schierten SA ., L-tahlhelm , Hitlerjugend , die
Stuttgarter Vereine und Innungen , eine
Ateilung Schutzpolizei mit wehenden Fah¬
nen und klingendem Spiel zum Marktplatz.

Am Sonntag morgen wurde die Stutt-
»ter Bevölkerung schon bald durch die

rle der Hitlerjugend geweckt, die auf
vagen durch die Stadt fuhr, um auch

den letzten Säumigen an seine Pflicht zu
«ahne «. SA ., Hitlerjugend und Amtswalter

hatten sich von allen Stadtteilen zusammen-
gefuuden, um an diesem Tag der Entschei¬
dung auch die Letzten mobil zu machen.

Die Häuser waren über und über mit Fah¬
nen geschmückt, und trotz der frühen Stunde
zeigte sich überall Jung und Alt an den
Fenstern , wenn die braunen Kämpfer durch
die Straßen fuhren . Ueberhaupt war die
Bevölkerung heute schon bald auf den Füßen.
Mit dem Glockenschlag9 Uhr setzte in allen
Wahllokalen die Wahlhandlung ein und
schon kurze Zeit später konnte man in ver¬
schiedenen Bezirken Schlange stehen, um sei¬
ner Wahlpflicht nachzukommen. In einzelnen
Bezirken konnte bereits um 2 Uhr eine Be¬
teiligung von 90, ja selbst von 99 Prozent
gemeldet werden. Der Wahlgang selbst ver¬
lief, wie ja selbst nicht anders zu erwarten
war , ohne jegliche Zwischenfälle. Ueberall
sah man nur frohe und glückliche Menschen.

In den Nachmittagsstunden tritt dann als
Wahlhelfer das NSKK . in Kraft , die mit
unermüdlichem "Eifer auch die letzten aus
ihren Stuben holten , die den Kranken und
Schwachen es möglich machen, auch zur
Wahlurne zu gehen. Ueberhaupt konnte man
die ergreifensten Bilder sehen, wie besonders
von alten und gebrechlichen Leuten, ihre va¬
terländische Pflicht ernst genommen wurde.
So sahen wir vor dem Wahllokal in der
Volksküche in der Tunzhoferstraße eine fast
90jährige Greisin, die es sich trotz des hohen
Alters nicht nehmen ließ, ihrem geliebten

Führer die Stimme zu geben.

L?. Malz
V v l >S a b st i m m n u g : Ja 625 000

(97 v. H.), Nein 14 931, ung . 383l.
Reichstag:  NSDAP . 619 952, (97 v. H.) .

ungültia 20 022.
Am "5. März 1933: NSDAP . 273 581 (12,51.

M. 151 554 (25,6), B. 163 250.

Zi. Württemberg
Volksabstimmung:  Ja 1 77600g

(96.5 v. H.), Nein 38 792, »ng. 21 999.
Reichstag:  NSDAP . 1 729 724 (94 ,Z

v. H.), nng. 95 728.
Am 5. Mürz 1933: NSDAP . 662 55t (42 0.

Al. 376 268 (23.8). B. 539 149.

Z5. Mecklenburg
V o l ks a b st i m m nng:  Ja 230 88

(94,3 v. H.), Nein 9741. ung . 4566.
N e i chs t a g: NSDAP . 226 611 (93 v. H.

nng. 15 165.
Am 5. März 1933: NSDAP . 267 663 (48 Oj

M. 189 413 (33,9), B. 100 736.

Ev iah der Reichstag
vom5. März 1933 aus

Ma»da::
Nationalsozialisten . . . .
Sozialdemkoraten . . . . . l20
Kommunisten. . 81
Zentrum.
Kampffront Schwarz-weiß-rot . 52
Bayerische Volkspartei . . . . 19
Deutsche Volksparte > . . . . 2
Christlich-Sozialer Vvlksdieiist . 4
Deutsche Staatspartei . . . . 5
Deutsche Bauernpartei . . .
Württembergische Weingärtner . 1

Zuiamn n: 617

Slnbenbiirgs
Berlin , II . Nov. Reichspräsident General - i nach einem wahren , wirklichen und daner

i feldmarschall von Hindenbnrg richtete Sams - ihaften Frieden . Laut und eindringlich sol

Reichstag:  NSDAP . 835 723 (95,5 v.
H.), ung. 38 904.

Am 5. März 1933: NSDAP . 337 075 (43,2),
M. 125 916 (16,1), B. 316 877.

tag zwischen 19 Uhr und 19 Uhr 10 über
alle Sender folgende Ansprache au das deut¬
sche Volk:

Deutsche Männer und Frauen ! Lassen Su
.auch mich in dieser Stunde , da es um
: Lebensfragen deutscher Gegenwart und Zu¬
kunft geht, einige Worte der Mahnung an

^Sie richten.
Ich und die Reichsregiernng , einig in dem

Willen, Deutschland aus der Zerrissenheit
und Ohnmacht der Nachkriegsjahre empor¬
zuführen. haben das deutsche Volk aufge¬
rufen . morgen selbst über sein Schicksal zu
entscheiden und vor aller Welt zu bekunden,
ob es die von uns eiugeschlagene Politik
billigen und zu seiner eigenen Sache machen
will.

Lange Jahre schwächender Uneinigkeit
liegen hinter uns . Dank der mutigen , ziel¬
bewußten und kraftvollen Führung des am
30. Januar d. I . von mir berufenen Reichs¬
kanzlers Hitler  und seiner Mitarbeiter
hat Deutschland sich selbst wiedergesunden
und die Kraft gewonnen, den Weg zu be-
fchreiten. den ihm seine nationale Ehre und
seine Zukunft vorschreiben. Zum ersten Male
nach langen Jahren der Zersplitterung soll
morgen das deutsche Volk als geschlossene
Einheit vor die Welt hintreten , einig in der
Bekundung seines Willens zum Frieden,
einig aber auch in seiner Forderung nach
Ehre, Gleichberechtigung und Achtung der
anderen . Arbeit und Neuaufbau im In¬
nern . Friede , Ehre und Gleichberechtigung
nach außen , das sind die Grundpfeiler , auf
denen Deutschland sein staatliches Leben
fest errichten will. Wir wollen unsere Ehre
wahren , aber wir wünschen und ersehnen
dabei einen wahrhaften Frieden . Es ist Lüge
und Verleumdung , wenn man uns im Aus¬
land kriegerische Absichten unterstellt . Nie¬
mand in Deutschland versvürt den Drana

nach gewaltsamer Auseinandersetzung . Wer,
wie ich, in drei Feldzügen die Schrecknisse
des Krieges selbst erlebt hat , wird keinen
neuen Krieg wünschen können und die Er¬
haltung des Friedens als ernsteste Pflicht
gegenüber dem deutschen Volke und der
ganzen Welt ansehen. Die Reichsregierung
hat durch den Mund des Reichskanzlers
feierlich vor den anderen Völkern versichert,
daß wir aufrichtig die Verständigung wün¬
schen: er hat wiederholt unsere Bereitwillig¬
keit ausgesprochen, jeder tatsächlichen Ab¬
rüstung der Welt freudig zuzustimmen, und
sich auch zur vollständigen Entwaffnung be¬
reit erklärt , insofern sich die anderen Völ¬
ker zum Gleichen entschließen. Mit unserem
ganzen Herzen wollen wir den Frieden , aber
einen Frieden in Ehren und Gleichberechti¬
gung. Wir haben die Abrüstungskonferenz
und den Völkerbund verlassen, nicht um da¬
mit gegen den Gedanken der friedlichen Ver-
ständigung unter den Völkern zu demon¬
strieren . sondern um der Welt zu zeigen,
daß es mit der bisherigen Methode der Un¬
terscheidung zwischen Siegern und Besiegten,
zwischen gerüsteten und abgerüsteten Staa¬
ten, zwischen freien und unfreien Völkern
nicht weitergehen kann, und um zu bekun¬
den, daß eine wirkliche Verständigung und
ein wahrer Frieden nur auf dem Boden der
Gleichberechtigung möglich ist.

An Euch, deutsche Volksgenossen, ist nun
der Rlif ergangen , zu dieser unserer Politik
der Ehre und des Friedens Euch selbst zu
erklären . Morgen soll das ganze deutsche
Volk das Bekenntnis ablegen, daß es einig
ist in dem Gefühl der nationalen Ehre, der

!len morgen alle Deutschen, in einen'
'Willen zusammengeschlossen. bekunden, das:
: Deutschland künftig niemals mehr ab
/ 'Nation zweiter Klasse behandelt werde:
»ars.

Deshalb richte ich an alle deutschen Män¬
ner und Frauen in dieser Stunde den

: Appell:
! Zeigt morgen geschlossen Eure nationale
Einheit und Eure Verbundenheit mit der
Neichsregierung . Bekennt Euch mit mir und
dem Kanzler zum Grundsatz der Gleichbe¬
rechtigung und für den Frieden in Ehren
und zeigt der Welt , daß nur wndergewon-
nen haben und mit Gottes Hille festhalten
wollen die deutsche Einigkeit!

Nach der Rede erklangen im Nundsunk
das Deutschland- und da? Hvrst-Wessel-Lied.
Dann trat sür alle deutschen Sender /'E"
Funkstille von drei Minu -Nn ein.

Notes KorruviionSnest
aiisgelioben

Berlin, 12. Nov. Bei der Deutschen Beam-
ten-Versicherung bezog das frühere , ans So¬
zialdemokraten bestehende Direktorium
Stuckmann . Steinbrecher und K o-
sanke  ungeheure Bezüge, die zur Vertu¬
schung in Grundbezüge, Dieiistanfwandsent-
schädigiingen. Repräsentationszulagen und
Gewinnbeteiligungen unterteilt wurden . Um
der Gehaltskürzung zu entgehen, haben sie
ihre Bezüge in Angestelltengehalte umgewan-
delt. Außerdem haben sie sich Nuhebezüge von
20 000 RM . jährlich bewilligt. Eine aut
einem Grundstück Steinbrechers stehende Hy¬
pothek von !20 000 NM. wurde ohne Gegen-
b' istung gelöscht. Außerdem würbe lym für
3 Jahre eine Liewrente von je 36 000 RM.
bewilligt, bis zu seinem Tode jährlich 30 000
Reichsmark und ein Betrag von 10 000 NM.
Der Verlag Moste erhielt satzungswidrig
einen Kredit von 500 000 RM . Mehrere Ver¬
waltungsratsmitglieder bekamen trotz ihrer
ehrenamtlichen Stellung Aufwandsentschädi¬
gungen.

Das neue Direktorium der Versicherung
hat diese der Anstalt entzogenen Vermögens¬
werte in weitem Umfange sichergestellt. Das
Unternehmen steht  v o l l ko m m e n
sicher  d a.

Zuchthaus für Rotmörber
Elbing , 12. Nov. Das Schwurgericht ver¬

urteilte 6 Kvmmnnisten zu insgesamt 34
Jahren und 6 Monaten Zuchthaus bzw. Ge¬
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf längere Zeit , die am
13. März d. I . an zwei Stellen der Stadt
SA -Männer Planmäßig überfallen und da¬
bei eine Frau getötet, sowie einen SA -Mann
und eine Schülerin verletzt hatten.

Rabiater Bettler
sticht eine Frau nieder

Neunkirchen (Saar), 12. Nov. Ein Bettler
fragte bei einer allein in der Wohnung an¬
wesenden Frau eines französischen Gruben¬
beamten nach ein Paar Schuhen. Die Frau
sagte, daß sie keine Schuhe für ihn habe, bot
ihm aber Geld. Darauf packte der Bettler
die Frau beim Hals und stach ihr mit einem
scharfen Gegenstand in die Brust . Die Frau

Forderung nach gleichem Recht und zugleich brach zusammen, der Täter entkam.
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Standrecht über Oesterreich
Todesstrafe als letztes Systemmittel gegen den Nationalsozialismus
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Wien, 11. Nov. Bundeskanzler Dr . D o l l-
suß hat Freitag über das ganze
Bundesgebiet Oesterreich das
Ztandrecht verhängt,  und zwar be¬
zieht es sich auf Verbrechen des Mordes.
Brandstiftung und Gewalttätigkeit durch
boshafte Beschädigung fremden Eigentums.
Mit dem strafrechtlichen Verfahren für diese
Fälle ist die T o d e s st r a f e in Oester¬
reich ein geführt  worden.

Sofort ln Kraft getreten
Wien, 11. Nov. Tie Bundesregierung hat

bie gemeldete Verhängung des Standrechtes
mit Einführung der Todesstrafe bereits apr
Freitag offiziell verkündet, womit die An¬
ordnung in Kraft getreten ist. Es wird hin-
zugefügt. daß jeder, der sich nach dieser
Kundmachung eines der angeführten Ver¬
brechen, wozu noch Raub zu zählen ist. oder
der Aufreizung hierzu oder der Teilnahme
daran schuldig macht, standrechtlich gerich¬
tet und mit dem Tode bestraft würde.

Zur Einführung der Todesstrafe schreibt
die „Amtliche Nachrichtenstelle" u. a .. In
Österreich ist die Einführung der Todes¬
strafe infolge der verfassungsrechtlichen Be-

l stimmungen im ordentlichen Verfahren nicht
möglich. Eine Reihe von schwersten Verbre¬
chen. die geeignet sind, Ruhe und Ordnung
Md den wirtschaftlichen Aufbau des Staa¬
tes zu gefährden, kann daher keine entspre¬
chende Sühne finden. Ter Bundeskanzler
hat sich daher im Einvernehmen mit dem
Fnstizminister entschlossen, das strafrechtliche

' Verfahren bei Verbrechen des Mordes , der
Brandlegung und der öffentlichen Gewalt¬
tätigkeit durch böswillige Beschädigung
iremden Eigentums für das ganze Bundes¬
gebiet anzuordnen . das mit der Kund¬
machung in Kraft tritt . Die Strafprozeß-
ordming wurde dahin abgeändert , daß die
Turchführung des strafrechtlichen Verfah¬
rens dem Straflandesgcricht Wien l für das
ganze Bundesgebiet übertragen wurde.

Taiiiit hat der Kampf, den das deutsche
Lesterreich gegen den Sozialismus der Her¬
ren Dollfuß  und Fep  führt , seinen
Höhepunkt erreicht. Tie Verhängung des
Ztandrechtes richtet sich ausschließlich ge¬
gen die nationalsozialistische Bewegung, die
mit Feuer und Schwert ausgerottet werden
soll, da alle anderen Mittel , sie zu unter¬
drücken versagt haben. Sie beweist aber auch
die Schwäche des in Oesterreich herrschenden
Lystems, das , je gewalttätiger es gegen die
überwältigende Mehrheit der Bevölkerung
vorgeht, um so eher fallen muß und fallenAird.

ZjuMugMukz
Portland tOrcgon ), II . Nov. Bei dichtem

Nebel ist in der letzten Nacht ein Verkehrs¬
flugzeug abgestürzt. Vier Personen
wurden gelötet,  vier schwer verletzt.

lieber 150 Tote und 300 Verwundete
auf Kuba

Havanna, 11. Nov. Die Zahl der Opfer
des Aufstandes, der gestern mit der Kapi¬
tulation der Rebellen endete, beläuft sich aus
über 150  Tote und 300 Verwundete . Die
Aufständischen sind in zwei Festungen gesan-
Mgesetzt worden und werden vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. Das Leben in
Havanna beginnt wieder seinen normalen
mng zu gehen.

1««Millionen Reichsmark
für ArbeiMefchaffuag

Berlin, II . Nov. Vorstand und Kreditaus-
Mß der deutschen Gesellschaft für ösfent-
M Arbeiten haben in dieser Woche im
s'Eltsbeschafsum sprogramm vom 1. Jnni
WZ weitere Darlehen im Be¬
lage von rund 24 Millionen
nrnlligt.
insgesamt hat die Oeffa nunmehr Kre-

?^ usagen über 4 00 Millionen
r/N- gegeben, d. h., daß rund Vierfünftel
A Eitel , die ihr im Nahmen des Arbeits-
»tWiUugsProgramms vom 1. Juni zur
erfugung stehen, den Trägern der Arbeiten

steckt sind.

s, Der Welfenfonb
u»mit v.K. aufgemrtet mrden

Reichsgericht ver-
eete Freitag seine mit Spannung erwar¬

tete Entscheidung im Welfenfond-Prozeß. Er¬
würben die Revisionen beider Parteien , des
Gesamthauses-Braunschweig-Lüneburg und
des Preußischen Staates durch Teilnrteil in
der Hauptsache zurückgewiesen. Das Reichs¬
gericht betrachtet die vom Kammergericht
zugesprochene Aufwertung von 20. v. H.
(rund 8 Mill . NM.) für gerechtfertigt. Die
über den Satz von 4 v. H. hinausgehende
Zinsenmehrforderung wurde abgewiesen. Tie
Auszahlung des Aufwertungsbetrages muß
bis zur Entscheidung der Deviscnbewirtfchaf-
tungsstelle ausgesetzt werden.

Sausbesik will
WstälidjgerWirtschkftsstaiid werden

Berlin, 12. Nov. Der Führerrat des Deut¬
schen Haus - und Grundbesitzes hat eine
Entschließung gefaßt, in der die Hoffnung
ausgesprochen wird , daß dringende und be¬
schleunigte Maßnahmen zur Wiederherstel¬
lung der Ertragsfähigkeit des Hausbesitzes
durch Befreiung von den Resten der Woh¬
nungszwangswirtschaft getroffen wird . Ter

j Hausbesitz bitte, als selbständiger und
. gleichberechtigter Wirtschaftsstand neben
s Industrie , Landwirtschaft . Handwerk und
j Handel anerkannt zu werden.

! Beträchtliche AuMagstteigerung
j in der Metallwarenindustrie
> Berlin , 12. Nov. Der Neichsbund der
j Deutschen Metallwaren -Jndustrie gibt das
! Ergebnis einer Untersuchung bekannt, wo-
! nach im Oktober in fast allen Zweigen der
! Metall und Blech verarbeitenden Industrie
i eine z. T . beträchtliche Steigerung
i der Beschäftigte n Ziffer wie auch
! des Auftragseingangs  festgestelll
i werden rann . Teilweise hat dieser verbes-
^ serte Auftragseingang zu einer Mehrbe-
! schäftigung von  10 bis 25 v. H. ge-
> genüber dem Vorjahr geführt.

! Befestigung von Dsliur und Mund
' Sowohl der amerikanische Dollar als auch
i das englische Pfund haben im Laufe der
s letzten Woche eine zurückgehende Entwick-
§ lung mitgemacht. Seinen niedersten Preis
! erzielte der Neuhorker Dollar an der Berliner
! Börse am Freitag mit 2,607, das Londoner
^ Pfund am Mittwoch mit 13,14. Das Schluß-
! ergebnis der letzten Woche zeigt eine etwas
! verbesserte Notierung bei 2,642 bzw. 13,34.
! Keine neue deutsche Rechtschreibung
> Berlin , 12. Nov. Das Neichsmini-
§ sterium des Innern steht Pressemitteilungen
' über die Neugestaltung der Rechtschreibung
j fern. Eine Neugestaltung der deutschen Recht-
> schreibung ist zur Zeit nicht beabsichtigt.

! Schwere ZwischenWe in Vorarlberg
! Bregenz, 12. Nov. Der Kampf der Bevöl-
j kerung gegen die Diktatur des Systems Doll-

fuß-Fey wird immer schärfer. So warfen
am Freitag abend bisher unbekannte Täter
gegen das Haus des christlichsozialen Land-
tagsabgeordnetcn RuPP  einen Sprengkör¬
per. Die Einrichtung des Bürozimmers
wurde zerstört. Menschen kamen nicht zu
schaden.

Bei einem Zusammenstoß mit Patrouil¬
lendienst versehenden Heiinwehrleuten wurde
ein H e i in w e h r m a n n getötet,
einer verletzt.

Schweres Straßenbahnunglück
Sulzbach, 12. Nov. Am Freitag abend um

23.30 Uhr versagten bei einem bergwärts fah¬
renden Straßenbahnwagen die Bremsen. Der
Wagen kam ins Gleiten , sprang in einer
Kurve ans den Schienen und fuhr gegen zwei
Bäume . Vier Personen wurden schwer ver¬
letzt.

Sie Unterredung Roosevelt-Mwinow
Einvernehmen erzielt?

Neuhork, 12. Nov. Zwischen Präsident
Roosevelt  und Volkskommissar Lit-
winow  soll ein Einvernehmen erzielt wor¬
den sein. Die Anerkennung der Sowjet¬
regierung soll in den nächsten Tagen erfol¬
gen. Beide Regierungen verpflichten sich,
jede Propaganda gegen das Politische
System im anderen Staat zu unterlassen.

Verfassungsänderung in Lettland
Abbau des Parlamentarismus

Riga, 12. Nov. Die Seima beschloß am
Freitag mit 60 gegen 30 Stimmen , den von
der Bauernpartei eingebrachten Antrag aus
Aenderung der Verfassung den zuständigen

Ausschüssen zu überweisen. In der Aus¬
sprache wies der Führer der Bauernpartei.
Ulmanis,  darauf hin, daß die Völker zu
verstehen beginnen, daß der Sinn ihres Da¬
seins nicht das Wohlergehen einer oder eini¬
ger Klassen ist, sondern die Verbesserung der
Lebensbedingungen für das ganze Volk als
Einheit . Man erblicke überall instinktiven
Widerstand gegen die Auswüchse des Parla¬
mentarismus . Die Wahl des Präsidenten
durch das Volk, die Erweiterung der Befug¬
nisse des Staatschess und der Regierung , die
Beschränkung der Parlamentsarbeit auf das
Gebiet der Gesetzgebung sind die Hauptgrund¬
sätze. die verwirklicht werden müssen.

Die bürgerlichen Gruppen anerkannten ge¬
schlossen die Notwendigkeit der Verfassungs¬
reform, brachten jedoch verschiedene Aende-
rungswünsche vor . Tie Sozialdemokraten
und Juden nahmen eine entschieden ableh¬
nende Haltung ein.

Mtrll tm
Brülmer Zungsturnivkozeß

Freiheitsstrafen bis zu 1 Jahr Gefängnis
Brünn, 12. Nov. Samstag hat der Oberste

Gerichtshof das Urteil im Jungsturm -Pro-
zeß gefällt . Die Angeklagten wurden nach
8 17 des Gesetzes zum Schutze der Republik
zu Freiheitsstrafen von sechs Monaten bis
zu einem Jahr verurteilt . Die zwei Haupt¬
angeklagten erhielten außerdem eine Geld¬
strafe von je 1000 Kronen.

Harte Urteile gegen Nationalsozialisten
aus Eger

Prag, 12. Nov. Gegen die Nationalsoziali¬
sten von Eger wurden folgende Urteile ge¬
fällt : Der Kraftwagenlenker und SA -Mann
Josef Kasse  wurde zu vier Jahren schwe¬
ren Kerkers, der Handlungsgehilfe Rudolf
Dießlzu  drei Jahren schweren Kerkers, der
Maurer Josef Fischer  und der Kaufmann
Karl Burghardt  zu je sechs Monaten
schweren Kerkers verurteilt.

Die NSDAP , aufgelöst.
Prag, 12. Nov. Tie Regierung hat mit Be¬

schluß vom 11. d. M. die Deutsche National¬
sozialistische Arbeiterpartei in der Tschecho¬
slowakei aufgelöst.

BemerkenswerterFreispruch.
Prag, 12. Nov. Ter Deutschböhme Gustav

Hentsche  aus Trauteuau wurde von der
Anklage, sich in SA .-Quartiereu ausgehalten
und verpflegt zu haben, freigesprochen. In
der Urteilsbegründung wird erklärt , daß bei
Beurteilung der nationalsozialistischen Be¬
wegung insbesondere die Friedensreden des
Reichskanzlers Adolf Hitler heranaezogen
werden müssen.

Ter Prozeß gegen die Reichstagsbrandstifter
Berlin, 11. November.

' In der nächsten Woche sollen die Berliner
Zeugenvernehmungen abgeschlossen werden.
Etwa vom 20. November ab wird die Ver-

, Handlung in Leipzig fortgesetzt werden, wo
! der politische Komplex zur Sprache kommt.
! Man rechnet noch mit einer Dauer des Pro-
! zesses von etwa 2—3 Wochen.
! Kriminalassistent Gast,  der die Ermitt-
! lungen über den Aufenthalt van der Lub-
l bes in Hennigsdorf durchgeführt hat , er-
! klärt , es lasse sich nicht feststellen, warum
^ van der Lubbe nach Hennigsdorf gegangen
i sei. Er sei bei der Schwester eines kommu¬

nistischen Führers in Hennigsdorf gesehen
! worden.
? Fahrstuhlführer Kaufmann  von Por-
i tal V des Neichstagsgebäudes glaubt , am
! 23. oder 25. Februar einen Mann in Be¬

gleitung des kommunistischen Abgeordneten
Neubauer und dessen Sohnes gesehen zu
haben , in dem er Dimitroff wiedererkenne.
Der Zeuge erklärt einen Irrtum sür aus¬
geschlossen. Torgler  behauptet , daß die¬
ser Mann der Julius von der Jmprekvr
gewesen sei. Reichsanwalt Parrisius
weist darauf hin , daß es sich bei diesem
Julius »m einen Julius Alpare  handle,
der geflüchtet sei und von dem auch ein
Lichtbild nicht zu beschaffen sei.

Reichstagsangestellter Enke  bekundet.
! daß das Neichstagszimmer 70 im zweiten
> Obergeschoß Torgler zugewicsen war . Torg-
! ler habe das Zimmer nie bezogen. Aber
: etwa 14 Tage vor dem Brande sei es voll
? Herren gewesen, die bei seinem Eintreten
! stutzten, zusammenrückten und sich von den

Montag, den 13. November 1833.

L-teyenoen gewissermaßen verbergen lie¬
ßen. Das sei ihm ausfällig vorgekommen.
Eines Tages habe er im Zimmer 86 bei
Professor Halle  Popoff gesehen, dem er
einige Tage vorher auch im Korridor be¬
gegnet war.

Der Zeuge Otto Wihle  erzählt , daß bei
einem Spaziergang im Untersuchungsge¬
fängnis Moabit sein Zellengenosse Krause
Dimitroff eines Tages zugeflüstert habe,
daß Dimitroffs Bild in der Zeitung sei.
Dimitroff sei auffallend blaß geworden und
fragte tags darauf Krause, ob sie einen
Mann namens Putschest oder Petschek ver¬
haftet hätten und was dieser ausgesagt
Hütte.

Der als Zeuge vernommene Krause
bestätigt die Angaben Wihles und behaup¬
tet, daß Timitrofs nach der Verhastuna
eines Lauer oder Lauer gefragt habe.

Kriminalkommissar Tr .' Braschwiy  er¬
klärt . die bei Dimitroff gefundenen Schrift¬
stücke haben den Eindruck erweckt, daß Dimi-
trofs ein hoher Funktionär der kommunisti¬
schen Internationale sein müsse, keineswegs
bloß Mitglied des Exekutivkomitees der
Komintern sür Bulgarien allein . Auf eine
Frage Dimitroffs stellt Dr . Braschwik unter
Eid fest, daß zu den Papieren Dimitroffs
niemand gelangen konnte, vor allem nie¬
mand von der NSDAP.

Die Verhandlung wird dann aus Montag
vertagt . ^

Handel nnd Verkehr
Stuttgarter Sbjtgroßmarkt

Tie Zentralvermittlungsstelle des Württ.
Obstbauvereins in Stuttgart  gibt über
den Stuttgarter Obstgroßmarkt am 11. No¬
vember 1933 folgenden Bericht aus:

Tafeläpfel 12—18 NM. Per 50 Kilo¬
gramm , Edeläpsel 20—30 RM„ Taselbir-
nen 12—20 NM., Kochüpfel 8—10 NM..
Quitten 14—18 RM „ Walnüsse 35 bis 40
NM-, Mostobst 6.70—7.10 RM.

Ter Obstgrvßmarkt war stark beschickt,
der Verkauf schleppend, es gab reichlich
Ueberstände in Aepfeln; Preise rückläufig.
Gesucht ist Edelobst, für das jeder Preis an-
geboten wird . Viel zu viel geringwertige
Lokalsorten werden auf den Markt gewor¬
fen, die auf die Preise drücken und trotz bil¬
ligem Angebot kaum Abnahme finden. Von
auswärts kommen Birnen von der Berg¬
straße, die billig abgegeben werden. Die
Traubeneinfuhr vom Ausland hat erheblich
nachgelassen, angeboten sind bulgar . Trau¬
ben zu 42, Almeria zu 34 und Brüsseler
Treibsorten zu 45 RM . netto . Brasilianische
Orangen in kleinen Versuchsposten Per 100
zu 12 NM. Holländische Bellefleur und
Winterrambour 13—16 RM.

Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos : Zu¬
rückhaltung seitens der Käufer , Anhäufung
von Ware , Preise rückläufig.

Amtsgericht Nagold.
Am 7. November 1933 wurde über den land¬

wirtschaftlichen Betrieb der Jakob Eeigle, Mau¬
rer- Landwirtseheleule in Effringen das Ent-
schuldungsverfnhreneröffnet. Entschuldungsstel¬
le: Landwirtschaft!. Eenossenschaftszentralkaye,
Stuttgart . Frist zur Anmeldung von Forderun¬
gen uno Vorlage der Schuldurkunden bis 7.
Dezember 1933.

Fruchtschranne Nagold
Markt am I I. November 1933

Verkauft:
Weizen 10,2LZtr. Preis p.Ztr . Kl 9 30
Ge. fte 5, >2 . « , . , 760
Haber 3, !6 „ „ , . , 6.40
Dinkel 2,64 , . . . . 7 .50

Zufuhr gut, Handel gedrückt. Weizen, Ha¬
uer und Gerste ist noch ausgestellt in der Schran-
nenhalle.-

Mchstcr Fruchtmarkt am 18. Nov. 1933.
Obstmarkt am I I. Nov. Zufuhr an Tafelobst

nur wenige Ztr ., Kraul ebenso. Absatz in allem
unbedeutend, so daß aus eine weitere Nachfrage
nicht mehr gerechnet werden kann. Tafelobst
'ostete 12—15 xZ per Pfd ., Kraut 2.30 p. Ztr.

Briefkasten.
Habe ein Pserd, welches seit 3 Wochen im¬

mer wieder am rechten Nasenloch leicht blutet.
Etwas krankhaftes merke ich nicht. Kann mir
jemand sagen, wo dies herrührt?

Gestorbene: Friedrich Lutz, 76 J „ Altin gen
OA. Herren berg / Johannes Harscht,
Straßenwart a. D., 75 I ., Kayh  OA . Her¬
renberg / Friederike Rauschenberger geb. Tre-
scher Herrenberg / Maria Nonnenmacher,
20 Jahre , Gärtringen  OA . Herrenberg /
Reinhold Dettling . Ält-Pflugwirt , 82)4 I .,
G r ü n m e t t ste t t e n OA. Horb / Ambro¬
sius Blank. 68 I ., V i l d e chi ng e n OA. Horb.
Philipp Ottmar , 31 I ., Spiel berg / Ma¬
rie Kalmbach geb. Müller, 34 I ., S i m m e r s-
f e l d.

AZeuälEe besser!
Hutes üciü
erhöht dieürbeitsjrmöe

tzm-IanyonSw- iS
Uckweicke,

oAr/LA-Lampe.
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Nagold , den 13. November 1933.

Tradition!
Fast erübrigt sich, heute , nach der Wahlschlacht,

die so glorreich beendet ist, über die traditionelle
Wahlversammlung am Vortag der Entscheidung
zu berichten . Wir , die wir am Samstag im Lö¬
wensaal zugegen waren , haben die Ausführun¬
gen der beiden Redner nicht erst deshalb erleben
müssen, um an unserem Pflichtbewusstsein eine
Erstarkung zu erfahren . Jeder und Jede wusste,
was der 12. November verlangt ; es war , wie
gesagt , alte Ueberlieferung der Parteiorganisa¬
tion , am Vorabend eines großen Geschehens,
daß sich die Getreuen letztmals um ihre Führer
scharten, in diesem Falle auch dann , wenn tags
zuvor unser verehrter Reichs st atthalter
selbst  unser Gewissen geschärft hatte . Und die¬
jenigen , die unseren beiden Ehrenbür¬
gern. „unserm Doktor " und „unserm Philipp"
die Ehre gaben , kamen bei diesem „Familien¬
abend " voll und ganz aus ihre Rechnung , denn
beide Redner waren so brillant in Form , ha¬
ben uns ihr persönliches Innerstes erschlossen,
uns von Pflichterfüllung und Kampfgeist er¬
zählt , Eigenschaften , die jeden Zweifler zur Be¬
sinnlichkeit ermahnten , oder ihm die Schamröte
ins Gesicht trieben . Es ist gut so, daß uns diese
Männer , die schon ein Jahrzehnt im Kampfe
um die Partei , und somit um Deutschlands
Einigkeit und Größe in vorderster Reihe
stehen, immer wieder vor Augen führen , was
ihr unentwegtes , mutiges Ringen um den Be¬
stand des Vaterlandes bedeutete und wie so
verschwindend klein das Opfer ist, das heute von
Len Nachzüglern verlangt wird . . . lediglich
ein Gang zum Versammlungslokal und zur
Urne.

Ortsgruppenleiter Kubach  eröffnete den
Abend und gab zu Rundfunkfragen , Kreisfunk¬
wart Könekamp  zu kurzen Ausführungen
das Wort , darauf hörten wir die Uebertragüng
einer Ansprache des stellvertretenden Gauleiters
Schmi d-Stuttgart . Herzlicher Beifall galt dem
ersten Redner des Abends Dr . Stähle.  Und
dann sprach dieser anerkannte Rhetoriker zu
uns , bestimmt und sachlich, eindringlich und
messerscharf, humorvoll und voll beißender Iro¬
nie . Er erzählte von der lieben alten Gewohn¬
heit . unmittelbar vor einem Wahlkampf noch¬
mal die müden Knochen zusammen zu reißen,
um besonders diesmal Klarheit zu schaffen, daß
auch der letzte Mann , die letzte Frau zur hun¬
dertprozentigen Stimmabgabe beitragen muß,
zudem es uns diesmal ja so leicht gemacht ist
und wir lediglich in zwei Kreise ein Kreuz zu
machen brauchen . - Der Volksgemein¬
schaft , die auch jetzt noch durch Klassenun¬
terschiede und Standesdünkel  ungün¬
stig beeinflußt wird , galten seine ganz besonde¬
ren Betrachtungen ; er erklärte denjenigen , die
heute noch so „blau " sind, sich für die besseren
Menschen zu halten , in aller Freundschaft , Of¬
fenheit und Bestimmtheit in dieser Meinungs¬
vertretung kein allzu langes Zuwarten mehr,
diese Zwiespältigkeiten müssen ein Ende neh-
m e n, weil es keine sogenannten „feinen Leute"
mehr gibt , sondern nur noch Deutsche!  Es
geht nicht um Personen , nicht um die Partei,
es geht um Deutschland , dessen ertrinkendes Volk
non einem einzelnen Menschen , von
Adolf Hitler  aus dem Sumpf herausgeris¬
sen wurde , ehe die Bolschewisten, deren „harm¬
loser Idealismus " beispielsweise im Reichstags¬
brand seinen Niederschlag findet , der deutschen
Zukunft eine andere Richtung geben konnten.
Redner empfiehlt die bolschewistische Sonderab¬
teilung der „Braunen Messe" in Stuttgart zu
besichtigen, um zu erkennen , wie es der sogen.
Bourgeoisie ergangen wäre , wenn die braunen
Männer im offenen Kampf erledigt gewesen
wären . . . Wert zu hören war die Schilderung
seines persönlichen Lebensganges , wie schon der
Gymnasiast den Klassenkampf gegenüber den
Volksschülern durch die bunte Mütze nährte,
wie wenig der Tübinger Student von Arbeiter
und Bauer wußte und wie erst der Krieg , der
Schützengraben und seine Kampfgemeinschaft den
Hohen sittlichen Wert des einfachen Mannes er¬

kennen ließ ! Sein politischer Werdegang , aus¬
gehend von der Deutschnationalen Volkspartei
bis zur NSDAP , gipfelte in herzlichem dank¬
barem Gedenken unseres Mitbürgers Jakob
Walz,  der als erster in Nagold das Haken¬
kreuzbanner aufzog und tapferer Ortsgruppen¬
führer der Partei war . Mit ihm habe er sich
verbündet und gegen alle Anfeindungen den
Kampf bis zum siegreichen Ende geführt . Einige
Beispiele von vielen illustrierten die Bitternisse,
die sein politisches Glaubensbekenntnis im Ge¬
folge hatten : Als Chefarzt der Militärversor¬
gungsanstalt sollte er auf die Denuziation eines
Insassen von französischen Offizieren verhaftet
werden ; Vorstand und Ausschuß der Ortskranken¬
kasse schloß den „Nazidoktor " von der Behand¬
lung seiner Mitglieder aus , ein Beschluß, der
bis heute (auf dem Papier ) noch nicht wider¬
rufen sei ! Zu Zeiten , als er mit zwei seiner
Parteifreunde in seinem Garten zusammensaß,
liefen sie Gefahr wegen des Verbots politischer
Versammlungen , verhaftet zu werden und heu¬
te . . . schloß Dr . Stähle,  unter orkanartigem
Beifall „sind wird Nagolder Ehrenbür¬
ger . . ."

Solche Anfeindungen , der einst der National¬
sozialist und die ganze Partei in Deutschland
ausgesetzt waren , erlebt das neue Deutschland
heute in der Welt , deshalb keine Spekulationen
auf innere Uneinigkeit , sondern nur beseelt sein
von einem Willen,  den Blick auf den
Führer und im Herzen das höchste Ziel:
Deutschland.  Und diesem Deutschland galt
die feierliche Hymne , als der riesige Beifall , der
Dr . Stähle gezollt wurde , verrauscht war.

Nun hörten wir unseres greisen Reichspräsi¬
denten Stimme , der das Friedensbekenntnis
seines unseres - Kanzlers der ganzen
Welt auch seinerseits offenbarte.

Philipp Bätzner.  der markante volks¬
tümliche Propagandist des neuen Deutschland,
der leidenschaftliche Polemiker , ebenso geräusch¬
voll begrüßt , wie sein Parteifreund Dr . Stäh-
l e, gab der Versammlung zu deren Entrüstung
von einem ihm am Abend zugegangenen anony¬
men Brief Kenntnis Er las einige Stellen des
Pamphlets , das ein der verflossenen Zentrums¬
partei (R .J .P .) Angehörender geschrieben hat,
vor und gab seiner Indolenz gegenüber des
Schmierfinken mit der Bezeichnung „infamer
feiger Tropf " verdienten Ausdruck.

Anknüpfend an die eiserne Zusammengehö¬
rigkeit erzählte er wie Dr . Stähle und er durch
all die Jahre hindurch stets eines Sinnes und
einer Anschauung gewesen waren , u . daß sie bei-

Ergebnis im Oberamtsbezirk Nagold
mit Vergleichszahlen vom 5. März 1933

Ort
Stimm¬

be¬
rechtigt

-Ltimin-
Scheine

Volks¬
abstimmung

Ja ! Nein

Re
N .,ti
sozia
12. n.

ichsta
onal-
iisten

S. 3.

gswc
Bür¬
gers.
Part,s. 3.

.hl
Mar¬
xisten
s . 3.

l Nagold I . . . 1300 41 1288 10- 1272
Nagold II . . . 1334 35 1309, 13 1275

Waldeck . 21 41 56 51 1420 548 328
Bez.-Krankenhaus 43 20 61 — 61

2 Altensteig -Stadt 1758 61 1742' 22 1669 751 331 362
3 Altensteig -Dorf 130 l 131 -- 131 77 15 9
4 Beihingen . . 181 — 171 1 173 99 46 35 Berneck . . . 304 2 304 1 302 138 34 326 Beuren . . . 90 1 87 1 86 49 23 1
7 Bösingen . . 322 6 323 — 322 206 65 3
8 Ebershardt . . 246 — 244 — 237 159 58 1
9 Ebhausen . . 822 13 797 7 775 412 122 175

10 Effringen . . 479 11 478 4 467 315 62 26
ll Egenhausen . . 524 4 512 I 513 315 82 14
12 Emmingen . . 395 1 392 2 396 320 26 19
13 Enztal . . . 308 11 313 1 3ll 178 14 35
14 Ettmannsweiler 160 2 158 — l58 118 19 6
15 Fünfbronn . . . . . 178 — 178 — 178 144 20
16 Garrweiler . . . . 99 1 100 — 100 90 3 _
17 Eaugenwald . . . 88 1 89 — 88 66 24 _
18 Giiltlingen . . 573 II 580 I 581 368 189 6
19 Haiterbach m. Altnuifra 1085 11 1012 4 997 667 N4 53
20 Jselshausen . . 305 4 295 — 291 197 42 9
21 Mindersbach . 182 2 179 — 174 129 18 9
22 Oberschwandorf 285 5 285 2 269 155 66 22
23 Obertalheim . 344 4 335, 3 330 85 204 11
24 Pfrondorf . . 179 6 185 1 176 IN 29 7
25 Rohrdorf . . 453 16 461 1 454 145 147 66
26 Notfelden . . 351 3 352 2 353 218 63 27
27 Schietingen . . 179 3 182 — 182 103 48 5
28 Schönbronn . . 285 2 287 — 287 202 49 8
29 Simmersfeld . 336 7 343 — 337 290 31 4
30 Spielberg . . 369 2 354 2 348 237 44 5
31 Sulz . . . . 600 9 607 — 605 342 207 2
32 Ueberberg . . 251 1 241 I 237 161 29 6
33 llnterschwandorf 71 — 69 — 68 11 44 17
34 Untertalheim . 424 1 410 2 397 72 269 15
35 Walddorf m. Monhardt 502 3 488 2 467 215 107 28
36 Wart . . . . 242 — 242 — 241 225 2 3
38 Wenden . . . 127 5 131 — 130 78 29 3
38 Wildberg . . 868 64 921 4 911 561 106 134

jl6 793j 411 16 588 88 I16 400 9̂429 !3319 1454

Oberjettingen . . 621 6 619 2 6l6
Unterjettingen . . 722 20 715 — 701
Mötzingen . . . . / / , 15 746 9 735

Die Differenz zwischen den ersten beiden und den nächsten drei Zahlen¬
rubriken sind ungültige bezw. nicht abgegebene Stimmen

de nichts als ihre Pflicht getan , die wed»
Dank noch Anerkennung erstrebte , höchstensd*
Würdigung der Taten , keinesfalls aber eiiw
sachliche Kritik . Nach einem Rückblick auf I?
ungeheuren Leistungen der Regierung in neu°
Monaten illustrierte er an nur einem Bejsni-,
die Methoden der früheren Machthaber Zm
Kanzler Brüning in den letzten Zuckungen sein»
Regierungsperiode dem Volk erklärte : „AZjr
heri Heuer dem schlimmsten Winter seit M
Jahren entgegen ", während ein Adolf L>it,„
die Parole ausgab : „Diesen Winter  dar!
kein Volksgenosse hungern,  nochsrir-
r e n" und dieses Versprechen auch einlöste Er
gab seinem berechtigten Glauben Ausdruck da»
in diesem Winter die Arbeitslosigkeit eher ab-
als zunehme und im kommenden Frühjahr ein-
gewaltige Offensive gegen die Arbeitslosigkeit
einsetze. Betrachtet man die Gesetze und Vererb-
ordnungen der letzten 14 Jahre , so liegt osseiü
sichtlich zu tage , daß sie uns alle etwas genonü
men haben , dahingegen die Gesetze der verflos¬
senen 8 Monate uns etwas gegeben haben.

Und was noch kein Staat in außerpolitischen
Belangen getan hat , das tat Adolf Hitler n
befragt sein Volk , das er hinter sich weiß und
nur durch den Führer sind die Voraussetzungen
des Wiederaufsiegs geschaffen. Die Schlußworte-
„Die nervige Faust des Führers hat zielbewußi
das Staatssteuer in Händen und wird es nicht
mehr loslasfen " gingen unter im Beifall der
gläubigen Hörer.

Anschließend erklang des Horst Wessellied
Dann nahm Bürgermeister M a i e r, in noch

nie gesehener Entrüstung gegen den anonymen
Briefschreiber , den er unter dem Applaus der
Anwesenden einen infamen niederträchtigen
Schuft nannt , Stellung und betonte die offen¬
sichtliche Verwirklichung der Devise : „Gemein¬
nutz vor Eigennutz"  gerade seitens unserer
beiden Abgeordneten , belegt durch die Tatsache
daß Philipp Bätzner in seiner Eigenschaft als
Stadtrat vielfach nach Stuttgart habe fahren
müssen und trotz Aufforderung noch nie eine
Rechnung eingereicht habe . Er betonte ferner,
das Opfer , das Dr . Stähle seinen Idealen
bringt , durch Aufgabe seiner einträglicheren
Praxis gegenüber der Regierungsstelle , an die
er berufen wurde . lieber diese Männer derer!«
Verdächtigungen auszusprechen , sei unerhört.

Führer und Volk galten drei kräftige „Sieg
Heil !"

Bolkesstimme
Die Eindrücke, die der hohe Besuch unseres

R e i chs st a t t h a l t e r s am Freitag hinlei¬
lassen hat und die letzten Worte der Abgeord¬
neten Dr . Stähle  und Philipp Bätzner
am Samstag abend , klangen noch in uns nach,
als wir am gestrigen Wahlsonntag erwachten
und in aller Frühe dem Sprechchor des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes , der sich auch in den
Wahldienst stellte, lauschten. An vielen Stellen
der Stadt wiesen Bürgersteig und Asphalt rie¬
sige Inschriften  auf , an unsere Pflicht
mahnend . Nach dem Gottesdienst durchzogen
die SA ., SA .-R ., SA .-Reiter SS . und der Ar¬
beitsdienst unter Vorantritt der Sturmbann-,
kapelle 1/480 und unter Kommando des Ober¬
sturmbannführer Jakob Bätzner  die Stadt
zu den Wahllokalen,  woselbst der größte
Ansturm einsetzte. Von 11 bis 12 Uhr konzertierte
die Kapelle an den beiden Schulhäusern , SA.
besorgte den Ordnungsdienst , während der
NSKK . mit zahlreichen Wagen die notwendigen
Zubringerdienste leistete . Die außerordentliche
Geschäftigkeit der Menschen deutete auf eine
große Wahlbeteiligung hin ; selbst das hohe
Alter bis zu 85 Jahren erfüllte seine Pflicht.
Man fühlte es , daß die örtliche Wahlleitung
nichts , aber auch gar nichts versäumt hatte, was
zur reibungslosen Abwicklung des ganzen Ap¬
parates notwendig war . 7.55 Uhr erhielten wir
das Resultat der noch fehlenden letzten Stadt¬
gemeinde des Bezirks herein und schon nach 10
Minuten , also 8.05 konnten wir die ersten Ek-
trablätter an die vor dem Verlagsgebäude sich
stauende Menge verteilen . Das Abstimmungs¬
ergebnis ist überwältigend und erreicht im Ober¬
amt Nagold nahezu 87 Prozent . Es gab auch ein
ganz ganz kleines Trüpplein Schweinehunde,
die „Nein " sagten . Wir glauben , sie zu kennen!

Amtsgericht Nagold.
Handelsregistereinträge vom 9. Novem¬

ber 1933 bei den Einzelfirmen:
Ernst Schaich in Simmersfeld

Die Firma ist erloschen. 1169
Neu : Fritz Wolf in Egenhausen , Inhaber

Fritz Wolf Schreinermeister in Egenhausen.

Empfehle heute
Is erste Sortierung

MM-
VkWWll»Mm
zum Einlegen

LLchler
Obst und Gemüse.

SchnIieriililW
Wir nehmen an der

Beerdigung von unse¬
rem Mitglied 1171

Fritz Buz
Schreinermeister

Dienstag 2 Uhr , ge¬
schloffen teil . Samm¬
lung beim Trauerhaus.

Der Obermeister.

Ueijcii8pr888eckkl OHO OILDUIOH

Mit Hitler in hie Macht
?er8ön)icke Lrlednis8e mit meinem kukrer

Oebunäen fickst. 3.50
Vorrätig bei Lackbanllluns Kaiser ißisgolck

Nagold , den 12. Nov. 1933
Maierstraße

Todes -Arrzeige
Unser lieber, treubesorgter Vater,

Bruder , Schwager , Onkel und Groß¬
vater

MW Buz
Schreinermeister

durste nach langem , schweren und
mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 7i Jahren zur ewigen
Ruhe heimgehen.

In tiefem Leid:
die trauernde« Hinterbliebenen
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr

Karlen
VerIobung8-

ttocb2eit8-
VermäblunZs-

in moderner̂ usküstrunA liefert
» «lvdüruvlrervl Lslsvr , llksgvlü

Nagold , 12. Nov. 1933

Irauer ^ nLeige
Schmerzerfüllt teile ich mit , daß meine liebe Mutter

s-°-Marie HausmannW«-
geb. Günther

heute vormittag unerwartet rasch im Alter von 79 Jah¬
ren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
die Tochter : Anna Hausmann.

Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr

unü Okrenssusen
heilbar? Rat und Auskunft umsonst.
Porto belfügen.
^mil l_o 68i , Zpsrisl -Insti'iut

vuctsrstsclt iv.n u. Harr.
Erfinder d«<Deutschenv?elch«patent«7tr. 4ZI430

und anderer Patente.

Möbliertes 1t 70

MM
heizbar,sowie1Zimmer
leer, zu vermieten.

Moltkestr . 22.

Heute abend
8 Uhr im Festsaal
des Seminars:

Unsere schöne-
Heimat Nagold
und Umgegend

in Licht-Bildern
nach Eigen-Auf-

nahmen von
Rektor Kiesner.

Eintritt 20 H. Der
Reinertrag fließt der
Winterhilfe zu.

Soeben erschien:

Des Wen»»
md

die öWte«
l>« MiW

Bon
Pfarrer G- Ritter
Ein Blick hinter die
Kulissen der pol,tu
schen Welt-Buhne.

Kür 90 Pfg-

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten . f
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Sie WaWeseistemm im Reich
Berlin , 12. November.

Noch ist das Bild früherer Wahltage leb¬
haft in Erinnerung : Flugzettelverteiler und
Plakatträger an allen Ecken und Enden,
herumflitzende Ueberfallskraftwagen , Poli¬
zei, Fahnenkrieg , da und dort Zusammen¬
stöße, Mißtrauen , Haß überall.

Das ist alles anders geworden. Nicht
mehr Parteien führen und locken zur Wahl¬
urne — ein Volk gibt stine Stimme ab in
ernster, würdiger Formt für den Frieden der
Welt und die Ehre Deutschlands . Bon allen
Häusern in allen Städldn und Dörfern deS
weiten Reiches flattern die Fahnen der
nationalen Erhebung . Unzählige Spruch¬
bänder weisen auf die Bedeutung des Tages
hin. Nirgends politischer Streit , nirgends
eine Bluttat : aber alle Gesichter zeigen die
gleiche freudige Entschlossenheit.

Sie RMOauMM im
Zeichen der Wahl

Berlin ist in ein Fahnenmeer getaucht.
Hell leuchtet das Rot der Hakenkreuzfahnen
neben dem Schwarzweißrot . Kraftwagen
mit Plakaten durcheilen die Straßen und
fordern daS Volk auf , sich mit einem freu¬
digen Ja zu Adolf Hitlers Politik zu be¬
kennen.

Bereits um 9 Uhr, dem Zeitpunkt der Er¬
öffnung der Wahllokale , setzte ein starker
Andrang ein, wie er bisher um diese Zeit
noch nicht beobachtet wurde . Es hat den
Anschein, daß jeder Einzelne nicht versäu¬
men will, möglichst früh sein Bekenntnis zur
Politik der Ehre und Gleichberechtigung ab¬
zulegen.

Bald sind die Straßen angefüllt mit Men¬
schen, tue alle stolz die Abstimmungsnadel
mit dem „Ja " tragen . In 2663 Abstim¬
mungslokalen wird in der Reichshauptstadt
gewählt und fast überall müssen
die Wähler Schlange stehen.  Aber
überall . ist Ruhe und Ordnung , überall
Rücksichtnahme und das Gefühl der ge¬
schloffenen Zusammengehörigkeit.

Berlin , 12. Nov. Der Wahltag ist in der
Reichshauptstadt in bisher nie dagewesener
vorbildlicher Ruhe und Disziplin verlaufen.
Wenn auch da und dort einige kommuni¬
stische Flugblattverteiler austraten , so ist es
doch im Verlaufe des ganzen heutigen Tages
ebenso wie in der Vorwahlwoche zu keiner¬
lei Zusammenstößen oder gar zu Störungen
der Wahlhandlung selbst gekommen.

Die Wahbeteiligung kann nach den vor¬
liegenden Berichten in einzelnen Bezirken
auf mehr als 90 Prozent geschätzt werden.

Die amtliche Meldung des Polizeipräsiden¬
ten über den Verlauf des Wahlsonntags in
Berlin lautet:

„Der Wahltag gm 12. November, wie auch
die vorhergehende Nacht sind in völliger
Ruhe und mustergültiger Disziplin der Be¬
völkerung der Reichshauptstadt verlaufen , die
damit die absolute Einhelligkeit in der Be¬
antwortung der Vertrauensfrage des Füh¬
rers klar erwiesen hat.

Der Führer
wählt in SiemensftM

Berlin , 12. Nov. Reichskanzler Adolf Hit -
l e r hat seine Stimme nicht in dem traditio¬
nellen Wahllokal des Regierungsviertels ab¬
gegeben. Der Führer ist am Nachmittag
nach Sie mens st adt gefahren und
hat dortim Kasino seiner Wahl-
Pflicht genügt.

Dr. Goebbels wühlt als erster
Einen besonderen Anziehungspunkt bilde¬

ten wie immer die Wahllokale , in denen der
Reichspräsident und die Mitglieder der
Reichsregierung wählen . Diesmal war das
zuständige Lokal für die Vertreter der Reichs¬
regierung die Gaststätte „Zum Fürsten Bis¬
marck" in der Jägerstraße . Eine nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge hatte hier
bereits kurz nach 8 Uhr sich eingefunden, und
als der Reichspropagandaminister Dr.
Goebbels  am Lokal vorsuhr , wurde er
mit brausenden Heilrufen begrüßt . Punkt
9 Uhr gab der Minister als erster in diesem
Wahllokal feine Stimme ab. Bei seiner Ab¬
fahrt begleitete ihn eine lange Wegstrecke
das begeisterte Heilrufen der wartenden
Menge.

Der Relchsprösident
gibt seine Stimme ab

^Dem Reichspräsidenten, der von dem
Staatssekretär Dr . Meißner begleitet war.
wurden bei seinem Erscheinen vor dem Wahl¬
lokal gleichfalls begeisterte Kundgebungen
dargebracht. Vor seinem Eintritt begrüßte
er noch eine Reihe Schwerkriegsbeschädigter,
dre sich teilweise in ihren Rollstühlen hatten
herfahren lassen. Eine Schar kleiner Kinder
überreichte dem Reichspräsidenten einen
Blumenstrauß ; sie waren voller Freude , als
llch der Reichspräsident kurze Zeit mit ihnen
unterhielt . Dann schritt der erste Bürger des
Deutschen Reiches zur Stimmabgabe . Der
Wahlvorsteher und die Beisitzer nahmen ste¬
hend den Wahlumschlag des Reichspräsiden¬
ten entgegen, der in der Wahlliste unter der
Nummer 982 geführt wurde . Mit einem kla¬
ren markigen „Guten Morgen " verabschiedet
stch der Generalseldmarschall vom Wahlvor»

stand und den Anwesenden. Als er auf die
Straße trat , begrüßten ihn wieder die Heil¬
rufe der Menge, die anhielten , bis er den
Blicken der K̂enge entschwunden war.

Diese chrstorische Wahlstätte ist nicht nur
ein Anziehungspunkt für die Berliner , son¬
dern auch im weiten Umfange für viele aus
der Provinz geworden. Man sah die SA.
mit den verschiedenen farbigen Mützenbän¬
dern . Sie waren aus der Provinz Branden¬
burg , auS Thüringen , ja sogar aus Schlesien
und aus Holstein gekommen. Bereits rn der
ersten Abstimmungsstunde waren weit über
100 Stimmscheine in diesem Lokal abgegeben
worden.

Gegen 10.16 Uhr erschien die Gattin des
Obersten von Hinoenburg , der — da ja die
Reichswehr kein Wahlrecht besitzt— als akti¬
ver Reichswehroffizier nicht wählen kann,
und gleich darauf

NetchSaußenmlnlfter
Freiherr von Neurath

mit seiner Gattin . Er kam zu Fuß , wurde je¬
doch bald erkannt und ebenfalls stürmisch be¬
grüßt.

Auch er mußte, wie der Reichsjustizmini¬
ster, der mit seiner Gattin und seinen drei
kleinen Jungen das Wahllokal aufsuchte, den
Angriff der vielen Prefsephotographen über
sich ergehen lassen. Auch Vizekanzler
von Papen  und seine Gattin sowie
Staatssekretär Feder  gaben in
demselben Wahlraum ihre Stimme ab.

In dem anderen Lokal innerhalb des
Negierungsviertels in der Taubenstraße
wählten Reichsverkehrs- und Postminister
Eltz - Rübenach,  der preußische Justiz¬
minister Staatsrat Kerrl,  der preußische
Kultusminister Rust  und Kapitularvikar
Steinmann,  das augenblickliche Haupt
der Diözese Berlin.

In den Mittagsstunden erschien
MtiiijterprüMilt Gering

in Begleitung seines Staatssekretärs Kör¬
ner. Die anwesenden Wähler brachten ihm
stürmische Ovationen dar , die sich auch auf
der Straße fortsetzten.

Besonders eindrucksvoll war ein Propa¬
gandazug von Schwerkriegsbeschädigten, die
in ihren Rollstühlen durch die Straßen ge¬
fahren wurden . Sie führten Plakate mit
der Inschrift „Deutscher, hast du schon ge¬
wählt ? Wenn nein, dann sind unsere Opfer
umsonst!" »

Karlsruhe
Während Sprechchöre der Hitlerjugend

durch die Städte zogen, eilten die Wähler
schon am Vormittag in Scharen zu den
Stimmlokalen . Bis in die ersten Nachmit¬
tagsstunden dürfte schon nahezu hundert¬
prozentig gewählt sein. — Auch aus den
Ortschaften wird über eine sehr starke Wahl-
beterlrgung berichtet. In Mannheim
marschierten viele Vereine von dem Kirch¬
gang geschlossen zur Wahl . Um 11 Uhr vor¬
mittags war bereits eine Wahlbeteiligung
von 50 bis 60 Prozent zu verzeichnen. Nach
dem bisherigen Andrang ist damit zu rech¬
nen, daß der ganze Wahlakt bereits in den
frühen Mittagsstunden endgültig erledigt
ist. Lu dw i g sh a fe n/R h e i n. Seit den
frühen Morgenstunden ist die Beteiligung
ungemein stark. Nach allem, was zu sehen
war , verstärkt sich der Eindruck: Die Pfalz
steht mit einem geschlossenen Ja hinter der
Führung des Reiches. Um 4 Uhr nachmit¬
tags konnte festgestellt werden, daß gut
95 Prozent der Gesamtbevölkerung ihrer
Wahlpflicht nachgekommen waren . Manche
Bezirke meldeten eine fast hundertprozentige
Wahlbeteiligung.

Frankfurt a. M.
Bis 18 Uhr hatten Frankfurts Wähler so

gut wie restlos s wählt , denn es gab ein¬
zelne Wahllokale , wo nur noch 1 bis 2 Pro-

Wahlergebnis von Württemberg und Sohenzvllera
Sberamt Stimm¬

berechtigt
Abge¬

stimmt
Volksabstimmung

Ja s Rein

R
Nationals
12. Nov.

eichsta
ozialisten
5. März

gswah
Bürgerl.
Parteien
S. März

MM.
5.März

Stgt .-Stadt 801293 315343 298486 11422 278500 86850 61162 98824
Stgt .-Amt 32657 32468 31022 983 30419 15611 8442 18571
Aalen 23532 23520 22356 710 21926 6333 10069 4794
Backnang 20893 20917 20234 437 20028 10314 3575 3095
Balingen 38019 37842 36086 1160 35007 12960 8686 8427
Besigheim 22857 22447 21947 252 21552 7690 5241 5763
Biberach 52049 24968 24144 422 23383 8680 12306. 1351
Vlaubeuren 14556 14492 14129 202 13720 5994 5342 1656
Böblingen 23181 23245 - 22240 651 21791 9232 4092 5573
Brackenheim 15716 15864 15584 122 15290 5845 4592 2478
Calw 18299 18810 18506 164 18207 9708 4018 2159
Crailsheim 16232 16146 15962 976 15723 9055 4248 1156
Ehingen 17504 17413 17025 160 16675 5907 8922 761
Ellwangen 18262 18492 18054 221 17844 4968 11472 470
Eßlingen 49604 49638 47878 1010 46833 16371 9644 17710
Freudenstadt 24530 24777 24370 195 33857 11141 4724 4091
Gaildorf 13116 13192 13013 57 12866 7532 2978 634
GeiSlingen-St. 28784 28875 27802 646 27118 10966 9189 5199
Gerabronn 17182 16890 16695 110 16469 11001 3842 478
Gmünd 28888 28956 28021 587 27585 7402 13932 3762
Göppingen 46342 46280 43995 1372 41997 12563 11814 15720
Hall 19248 19377 19945 113 18900 9691 4776 2440
Hechingen 24590 24396 23765 317 22961 8930 9927 1478
Heidenheim 34003 33862 32496 900 31592 13001 6730 9636
Heilbronn 69297 69641 68341 777 67308 18237 16737 25513
Herrenberg 16239 16233 15946 126 15735 8248 4700 1321
Horb 12427 12539 12227 135 11660 4415 5859 776
Kirchheim 22163 22237 21771 270 21305 10940 3774 4385
Künzelsau 15763 15890 15673 81 15469 6128 7040 967
Laupheim 17159 17143 16565 314 16127 5552 9121 731
Leonberg 24287 24292 23409 561 23016 9746 4712 5728
Leutkirch 17829 17691 17067 312 16714 6083 8948 444
Ludwigsburg 47361 47216 45220 1332 44018 15391 9998 13841
Marbach 17805 17962 17607 186 17390 7027 5006 2788
Maulbronn 18305 18800 18537 138 18193 8543 2639 3906
Mergentheim 18106 18622 18395 80 18098 8376 7774 609
Münsingen 15024 15626 15328 158 15133 7117 5276 737
Nagold 16803 16865 16683 87 16399 9429 3321 1464
Neckarsulm 22337 22592 22183 223 21650 7235 8799 3770
Reresheim 12395 12411 12088 144 11785 3693 7131 499
Neuenbürg 23031 23762 23417 127 22847 11227 2412 4764
Nürtingen 22885 22896 22174 369 21766 8300 4365 5892
Oberndorf 25723 25947 24942 537 24048 7550 9460 4574
Oehringen 21165 21329 21185 47 20999 11686 6190 1496
Ravensburg 33987 33576 32141 701 31157 12509 14460 2690
Reutlingen 44268 44117 42181 1393 40953 14575 9643 12803
Riedlinqen 16207 16306 15788 168 15364 5399 8571 417
Rottenburg 18868 18695 18046 387 17514 5928 7345 2359
Rottweil 35365 35245 33058 1353 31654 9658 13079 7248
Saulgau 19351 19361 18884 236 18481 7003 9412 731
Schorndorf 19728 19783 19254 299 18813 7691 4566 3957
Sigmaringen 22695 22590 22007 254 21358 7093 11616 1062
SPaichingen 12267 12148 11597 296 11257 2636 6430 1299
Sulz 12144 12206 11989 90 11754 6047 2797 1117
Tettnang 25568 26287 24139 645 23430 8197 11098 2498
Tübingen 35120 36777 34902 482 34060 12502 7899 7826
Tuttlingen 26877 26653 24908 1166 24092 8981 7067 7355
Ulm 55057 55171 52982 1332 51055 23496 17288 8790
Urach 23896 23837 23022 501 22721 11812 4146 4227
Vaihingen 14284 14230 13926 134 13720 6023 3404 2007
Waiblingen 35112 35029 33847 638 33048 >3239 8451 7486
Waldsee 19100 19166 18410 373 17986 6325 9518 845
Wangen 17998 18801 18117 317 17554 6002 9372 1337
Welzheim 14155 14242 14004 126 13758 7238. 24701 2061

Wer ist
in Württemberg gewählt?
Nach den vorläufigen amtlichen Fest¬

stellungen entsendet Württemberg folgende
18 Nationalsozialisten in den Reichstag:
1. Neichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm

Murr,  Stuttgart
2. Polizeidirektor Wilhelm Dreher,  Ulm
3. Dietrich von Iagow.  Frankfurt
4. Fritz Kiehn,  Trossingen
5. Hans Elard Ludin,  Stuttgart
6. Hans Adolf Pritzmann,  Stuttgart
7. Friedrich Schmidt.  Stuttgart
8. Vinzenz Stehle.  Bittelbronn
S. Robert Zeller,  Degerloch

10. Alfred Arnold.  Bühlhof
11. Philipp Baetzner,  Nagold
12. Christoph Die hm , Stuttgart
13. Emil Kiener,  Balingen
14. Eugen Maier,  Ulm
15. Albert SchLle.  Wolfenbrück
16. Otto Maier,  Stuttgart
17. Hans Seibold,  Tettnang
18. Adolf Kling,  Unterkochen
19. Ernst Huber.  Reutlingen
2V. Karl Dempel,  Stuttgart -Berg
21. Dr. Otto Sommer,  Zuffenhausen
22. Martin Köhler,  Talheim
23. Friedrich Schulz,  Stuttgart
24. Anton V o g t, Stuttgart
25. Richard Drauz,  Heilbronn.
26. Oskar Farny,  Gutsbesitzer , D̂ürren

(Allgäu)
27. Freiherr von Stauffenberg,  Land¬

wirt, Rißtissen
Als 28. Kandidat wird ein Bewerber der

Reichsliste übernommen.

zent an der hundertprozentigen Abstimmung
fehlten. 75 bis 80 Prozent bis 13 Uhr waren
fast überall festzustellen. Aus den ländlichen
Kreisen treffen Meldungen ein, die erken¬
nen lassen, daß auch dort die Wahl hun¬
dertprozentig schon mittags abgeschlossen
war.

Köln

Bei den Dutzenden von Wahlgängen der
letzten 15 Jahre hatte Köln immer eine der
niedrigsten Wahlbeteiligungen . Wie anders
war das Bild aber heute, ja der Anblick
vor den Wahllokalen hatte sich gegen früher
derart verändert , daß sogar der gelassenste
Kölner beim Betreten des Lokals ein ver¬
dutztes Gesicht machte. Aber willig, mi!
einem Scherzwort reihte er sich ein in die
große Armee, die da in Schlangen vor den
Eingängen zu den Wahllokalen oft einein
halb Stunden und länger ausharrt.

Aehnlich war das Bild auch in Düssel¬
dorf.

Aachen
Hier an der Grenze ist gegen früher ein

wahrhaft begeisterter Andrang zur Wahlurne
festzustellen. Schon in den ersten Wahlstun
den trafen auf dem Aachener Bahnhof die
Mitglieder der Botschaft in Paris , die deut¬
schen Vertretungen in Brüssel, Lüttich und
Antwerpen ein, um ihrer Wahlpflicht zu ge¬
nügen . Die deutsche Kolonie von Lüttich kam
geschlossen nach Aachen, aus Antwerpen ka
men drei große Autobusse an . — Aus Hol¬
land kamen Wähler , die eigens von Amster¬
dam nach Aachen gefahren waren , um ihre
Stimme abzugeben. In den Wahllokalen
herrschte zeitwerse ein beängstigendes Ge
dränge.

Trier
Kurz nach 9 Uhr standen die Wähler an

allen Wahlurnen . Kurz nach 13 Uhr
hatten fast 90 Prozent der Wäh¬
ler in einzelnen Wahllokalenil ) r
Stimmrecht ausgeübt. — Aus
Luxemburg kamen viele Hunderte dort woh¬
nender Reichsdeutscher nach Trier , um hier
z» wählen . Ihre Autos trugen die Inschrift
„Alle Ausländsdeutschen stimmen mit Ja ."
Trotz der noch nicht gesehenen Wahlbeteili
gnng herrschte überall in der Stadt absolute
Ruhe und Ordnung.

München.
Gegen Mittag stauten sich die Stimm

berechtigten in Schlangen vor den Wahl
lokalen. Die Kriegsopfer marschierten ge¬
schlossen zur Stimmabgabe . Unter den
Marschklängen der Musikkapellen bewegten
sich die Züge durch die mit Fahnen und
Transparenten reich geschmücktenStraßen
der Stimmbezirke, gerade dadurch eindring¬
lich das Volk mahnend , heute für Ehre,
Gleichberechtigung und Völkerfrieden einzn
treten.

In Augsburg  ries Trommelwirbel die
Wählerschaft bereits um 7 Uhr morgens aus.
Mit Bestimmtheit läßt sich jetzt schon sagen,
daß mit einer lOOprozentigen Wahlbeteili¬
gung gerechnet werden kann. P a s s a u.
Aus Oesterreich  und im Grenzbahnhos
Passau sind bereits zur Mittagsstunde rund
1000 reichsdeutsche Wähler zur Abstimmung
eingetroffen. Ein Sonderzug um 12.25 Uhr
brachte 800 in Oesterreich ansässige Deutsche,
darunter das Personal d«r deutschen Ge-
sandtschast in Wien.

5
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tm WIM SchmbmlM WllO
ttntntt Ein die NS .-Pressel Sie unterrichtet

Sie schnell und zuverlässig über alle Ge¬
schehnisse im Land, im Reich und in der
Welt.

Mkksttt Ein das gelesene Blatt nicht weg,
sondern geben Sie es Ihren Freunden
und Nachbarn weiter.

tttttNkiNNNtt EiN nur in der NS .-Presse,
denn sie hat in Württemberg die weiteste
Verbreitung . Auch die kleinsten Anzeigen
rentieren sich.

göNNbNtt EiN für die NS .-Prefse! Sie ver¬
dient Ihre Unterstützung durch den jahre¬
langen harten Kamps, der hinter ihr liegt.

Altt ttüNK HkbiNtNN der Wirtschaft und
der Kultur find die württembergischen
NS .-Zeitungen führend . Sie dienen ihrem
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler
sowie der Einheit des Volkes und dem
Aufbau unseres Vaterlandes.

Sdk Hnichüiinmtttttt findet in der NS
Presse sämtliche Nachrichten, alle Käufe
und Verkäufe, Anzeigen und die Auf¬
tragsvergebungen öffentlicher Arbeiten.

Vit Iklw liest die NS .-Prefse mit Ver-
gnügen, denn sie findet in ihr einen rei¬
chen Nnterhaltungsteil mit interessanten
Frauenbeilagen.

Sdk Attttdk bevorzugt die NS .-Prefse, die
sich von Anfang an für sein Dasein und
seine Zukunft eingesetzt hat . Die Bei¬
lagen „Blut und Boden " sowie „Pflug
und Scholle" von württembergischen
maßaek- - Fachleuten  bearbeitet , find
dem schwäbischen Bauerntum unentbehr¬
liche Ratgeber geworden.

ttÜk stdktt mit der Zeit gehenden und vor¬
wärtsstrebenden Menschen ist unsere
NS .-Presse zur unentbehrlichen Heimat¬
zeitung geworden.

Seber alle Preisbewegungen orientiert
Sie unser gut redigierter Handelsteil mit
den wichtigsten Börsennotierungen . Sie
finden hier täglich das Neueste aus dem
Verkehrs- und Wirtschaftsleben.

SW ttngenö stürzt sich mit Heller Freude
auf unsere beiden Jugendbeilagen „Hitler¬
jugend " und „Das deutsche Mädel ". Denn
hier kommt unser junges Deutschland
selbst zu Wort . Interessante Bilder aus
der schwäbischen Jugendbewegung und
Fahrtberichte geben ein Spiegelbild von
dem Leben, Treiben und den Zielen der
heutigen Jugend.

Ser , deutsche Arbeiter findet ^ und
sein Leben in lebendiger Gestaltung wie¬
der. Die wöchentliche Beilage „Der
deutsche Arbeiter " ist ausschließlich sei-
nen Interessen gewidmet. Da ist keine
geschraubte Ausdrucksweise. Mit klaren,
ungekünstelten Sätzen wird von ihm be¬
richtet: von seinem  Kampf ums Da-
sein und dem des Nationalsozialismus
zur Verbesserung seiner Lage.

Snsrrr Aritngrn bringen immer Neues,
immer Interessantes . Unsere Fotografen
sind überall , genau wie unsere Bericht¬
erstatter . Kein Geschehen von Bedeu-
tung , keine größere Veranstaltung , kein
ländliches Idyll entgeht ihnen. Sie sehen
für Tausende und erzählen alles.
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settlttt- e« aa- e« M >« ttt, ra» «ie* ^ ^ öM- üett cie* «ckatäöisckea
PokÜsseeLe sa citeae«. Vo« eie« AäaHea cie* -Ls sa«t
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Ae NE-Wesse Wlirttember,
und Hohenzollern

Sn Stuttgart : 1 . RE . 'Kurler
2. Württ. Landeszetts.

Sm Lande:
1. Aalen
2. Aulendorf
3. Backnang
4. Balingen
5. Biberach
8. Vlaubeuren
7. Böblingen
8. Bopfingen
9. Vrackenheim

10. Calw
11. Crailsheim
12. Ehingen
13. Ellwangen
14. Eßlingen
15. Freudenstadr

Kocher-Zeitung
Reue Schussenpost
Murrtalbote
Der Wille
Biberacher Zeitung
Ulmer Sturm
Lokal- und Amtsblatt
Hiirtsselder Bote
Zaberwacht
Schwarzwaldwacht
Fränkischer Grenzbote
Neues Ehinger Tagblatt
Nationalzeitung
Eßlinger Zeitung
Schwarzwaldzeltung

16. Friedrichshafen FriedrichshafenerTagblatt
17. Gaildorf
18. Geislingen
19. Gerabronn
20. Gmünd
21. Göppingen
22. Hall
23. Hechingen
24. Heidenheim
25. Heilbronn
26. Herrenberg
27. Horb
28. Kirchheim
29. Köngen
30. Künzelsau
31. Laupheim
32. Leutkirch
33. Lorch

Kocherbote
Geislinger Zeitung
Der Franke
Gmünder Zeitung
GöPPinger Zeitung
Haller Tagblatt
Hohenzollerische Blätter
Der Grenzbote
Heilbronner Tagblatt
GLubote
Schwarzw. Volksblatt
Teckbote
Köngener Zeitung
Kocher- und Jagstbote
Laupheimer Kurier
Allgäu -Sturm
Lorcher Zeitung

34. Maulbronn
und Mühlacker Der braune Sender

35. Marbach Marbacher Zeitung
36. Mergentheim Tauberzeitung

Alb-Neüar -Zeitung
Reutlinger Tagblatt
Der Gesellschafter
Neue Unterländer Zeitg.
Nationalzeitung
Der Enztäler
Nürtinger Tagblatt
Hohenloher Rundschau
Plochinger Zeitung
Oberschwäb. Volkszeitung
Reutlinger Tagblatt
Niedlinger Tagblatt
Rottenburger Nachrichten
NS .-Volkszeitung
Saulgauer Zeitung
Schorndorser Kreisblatt
Neue Schussenpost

37. Metzingen
38. Münsingen
39. Nagold
40. Neckarsulm
41. Neresheim
42. Neuenbürg
43. Nürtingen
44. Oehringen
45. Plochingen
46. Ravensburg
47. Rei' ^ 'ngen
4N Riedlingen
49. Rottenburg
50. Rottweil
51. Saulgau
52. Schorndorf
53. Schussenried
54. Schramberg

u. Oberndorf
55. Schwenningen
56. Sigmaringen
5 . . Spaichingen
58. Stuttgart
59. Stuttgart
60. Sulz
61. Tettnang
62. Trossinoen
63. Tübingen
64. Tuttlingen
65. Ulm

NS .-Wacht
NS .-Volkszeitung
HohenzollerischeBlätter
NS .-Volkszeitung
NS .-Kurier
Württ . Landesleitung
Sulzer Chronik
Der Oberschwabe
NS .-Volkszeitung
Neues Tübinger Tagblatt
Gränzbote
Ulmer Sturm

66. Urach Ermstalbote
67. Vaihingen/Fild .Filder -Bote
68. Waldfie
69. Wangen
70. Welzheim
71. Weingarten
72. Wendlingen

Waldseer Zeitung
Neues Allgäuer Taablatt
Bote v. Welzheimer Wald
Anzeiger von Weingarten
Wendlinaer Zeitung

Der beste Beweis für-ie Leistungsfähigkeit
Württembergifchen RS Presse ist-iefe Wahlausgabe
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